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Oêten, 29. November 1928 Nr. 48 14. Jahrgang

Schweizer-schule
Wockenbiatt der kattxoMmett Schulveeeinjyunyen der Sàei?

Der „Pädagogischen Blätter" 35 Jahrgang

Für die Schrilltet lung des Wochenblattes:

I Tr xler, Pros„Luzern. Billenjtr. ti, Telephon 21 Vk
Inserat. n-Annahme, Druct und Verland durch r>

Berlag Otto Walter A..E. - Oll.«
Beilogen zur „Schweizer-Schule":
Volksschule - Mittelschule > Die Ledreria » Seminar

Abonnement». Iahresprei» 5r. 10.—. bei der 4>on be reit» 5, t<«

iibheà Vb V2) Anstand PortojUichlug

Insertionspreis Nach Spezialrarif
ÄNhalt: Er nosätzl ches zum Mädchcnlurnen — Schulpolitisches a s'.'üt fry NSticn — Sc! u'na<irichten - 5ini ?->

erj einungm — Beilage: Mittelschule Nr 8 lnaturw. Ausgäbe)

Grundsätzliches zum Mädchenturnen
Von 51. Brun, Luthern.

Meine ersten Ausführungen über dieses Thema
in Nr. 30 der „Schweizer-Schule" haben in zwei
Erwiderungen so scharfe Kritik erfahren, das; man
es mir wohl nicht als Unbescheidenheit auslegen
wird, wenn ich einiges dagegen einzuwenden wage.

Jede Epoche hat ihren Zeitgeist, und es erfor-
dert viel Selbstbesinnung und. Unabhängiges Den-
ken. sich von ihm nicht unterjochen zu lasten.

Heute triumphiert die Körperkultur, wenn die

maßlose Vergötterung der Materie überhaupt noch

den Namen „Kultur" verdient Man werfe nur
«inen Blick in die illustrierten Zeitschriften und

Zeitungen: wohl die Hälfte der Bilder sind dem

Sport und den Modetorheiten gewidmet! die

großen Männer des Geistes müssen Rekordhelden
den Platz räumen: die Resultate der Fußballwctt-
kämpfe füllen Radio und Tagesblätter. Schön-
Heilskonkurrenzen werden veranstaltet und ihre
Teilnehmerinnen „prämiiert" wie das liebe Vieh.
Nicht mehr Charakter und Intelligenz geben bei

der Wahl einer Gattin den Ausschlag, sondern
nebst Ge'd die schönen Beine. Sport und E'eganz
bilden Gründe, denen zulieb man in der Ehe auf
den Kindersegen verzichtet.

Niemand wird bestreiken, daß unser Leib ein
edles Geschenk Gottes ist. das darum Pflege und
Hochfchätzung verdient: aber die Bebauolung von
Herrn Ioos, daß „jede Vernachlässigung des Kör-
pers der Vollwertigkeit des Geistes Eintrag tue",
hält der Erfahrung nicht stand. Viele berühmte
Männer trugen ihren Geist in einem gebrechlichen

Gefäße. Schrieb nicht Pascal seine wundervollen
.^Pensées" auf dem Krankenlager? Oder sind tue

Athleten meist auch Geistesriesen? Sind in un-
fern Schulen die großen, stämmigen Kinder alle-
mal auch die gescheitesten? Nach den Ansichten
von Herrn Ioos müßte das so sein. Hierin hat
übrigens Dr. P. Fellmann selber Herrn Ioos ver-
bestell, indem er schreibt: „Wir wissen sehr woh!.

6er kstkoliscke 56Merks1en6er, muss in à btânâ eines iecien

kstboliscken 56kü!ers. Lrsieker! Vir xâklen suk Lure >1itsrbeit.
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